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DER SCHWEIZERISCHEN
HIMALAYA-EXPEDITION

Wir betraten im unmittelbaren Quellgebiet des

heiligen Ganges den Gangotri-Gletscher, der so

lang wie der Zürichsee, das breite Tal bis zum
Fusse des Königs des Gangotri-Massivs, dem

Chaukhamba, vollständig ausfüllt. Uns bot sich

ein ungewohnter Anblick, da der ganze Gletscher
mit Schutt vollständig zuge-
deckt war
Frau Lohners Sherpa, Ten-
sing, betreute unsere Lager-
küche, die wir im Freien >^9
auf Steinen aufgebaut hatten. JÜ
Der Nepale erwies sich da-
bei als Künstler vom Fach

Wie auf dem ganzen An- «3ËBB
marsch durch das verlas-
sene 260 km lange Bhagi- J|9H
rathi-Tal, bewährte sich
Alex Graven auch im Lager
als hochgeschätzter Expedi-
tionsarzt

Annelies Lohner erfüllte
durchaus nicht ausschliess- H
lieh hausfrauliche Pflichten.
Mit besonderer Freude gab
sie sich auch der Aufgabe
hin, lückenlose Chronistin
des ganzen Erlebens zu sein

André Roch, der Chef der
Expedition, Bergführer und
Skilehrer und der wohl er-
fahrenste schweizerische «s|
Himalaya-Forscher, vor sei-
nem Zelt bei den letzten (6^)
Marschvorbereitungen ^
Die Träger kommen von Harsil mit unserm Ex-

peditionsgut die gewaltige Moräne hinauf, immer

im Anblick des Bhagirathi-Massivs

Es brauchte einiges, bis wir das Lager auf einer

kleinen Oase der Moräne, auf 4400 m auch nur

einigermassen eingerichtet hatten. Unsere Sherpas

erwiesen sich dabei nicht nur als willige Diener,

sondern auch als praktische Handwerker

Nachdem am 14. Oktober die fünf Mit- -) 1

glieder der Schweizerischen Himalaja-Ex- -

pedi-tion wieder in die Heimat zurückge-
kehrt sind, ist es uns möglich, aus der
Feder des Expeditionschefs André Roch
einen sehr interessanten Bericht über das
Leben und Wesen im Basislager zu ver-
öffentlichen. Hören wir, was uns André
Roch alles zu erzählen weiss:

Mit dem Minimum an Expeditionsgut hatten
wir am 11. Juni unser vorgesehenes Basis-
-lager am Rande des Gangotrigletschers er-
reicht und aufgerichtet. In Harsil mussten wir
die Träger auswechseln und gleichzeitig unsern
Tross ganz beträchtlich reduzieren, da wir bei (3^
weitem nicht die gewünschte Zahl der Träger
auftreiben konnten. Die bisherigen Leute ver-
weigerten uns die Gefolgschaft, nachdem ihnen
die Leute aus Harsil zuvor — übrigens nicht
ganz zu Unrecht — die Hölle h eis s gemacht
hatten. Denn in der Tat lässt sich in der nun
schon empfindlich dünnen Luft eine Last von
ruind 30 Kilogramm Gewicht nur von Men- (4_)
sehen tragen, die schon an diese Höhen und
Luftdruckverhältnisse gewöhnt sind.

unseres ersten Reisezieles kostete noch etliche
-.Zeit Iter Ohof do|- ans dem Ge-
biete von Nepal stammenden Sherpas (Hoch-
träger oder nach unsern Begriffen Bergführer) (5)
zeigte auf die Kämme der hoch aufgetürmten
Moränen, während wir dafür hielten, auf den
Gletscher uinaDzusteigen Wirft diesen zw—tnr=—

bald und kehrten respektvoll wieder zu den
Moränen zurück, wo wir auch sofort wieder
auf unsere 40 Kulis stiessen, die ein Tempo /gx
anschlugen, dass wir aus dem Staunen nicht
herauskamen, lastete doch auf jedem der leicht
gekrümmten Rücken eine ansehnliche Last.

Gegen Mittag rastete Wangdi Norbu, unser
Sirdar, auf einer kleinen Halde an der lin-
ken Seite des Gletschers, am Fusse gewaltiger
roter Gneiswände, auf welchen die unver-
gleichlich schöne Pyramide lagert, deren Spitze
als glitzernde Krone von blankem Eise ge-
bildet scheint. Es ist der Shivling, das Matter- „g,horn des Himalaja, der zum Besuche einzula- ßg
den -scheint und doch etwas spöttisch abwei- „.g.
send aussieht. Auf der andern Seite unseres
Blickfeldes weitete -sich der Gangotrigletscher
aus, völlig überzogen von Moränen, Geröll und g^,
Felsblöcken verschiedenster Gesteinsart und ^Herkunft. In der Richtung des Gletscherflusses
haben sich felsige Hügel von über 50 Meter „,.1
Höhe gebildet.

'
*ar

Nun unser Lager: Kaum angekommen, be- ^w
gann-en unsere acht Sherpas die Zelte aufzu- gr
richten, die Küche zu installieren, das benö- pei
tigte Material entsprechend zu postieren und bei
die Kulis zur Mitarbeit einzuspannen. Und nach wr
einer knappen Stunde war im grossen weissen gpj
Zeit der Tee serviert. Rund um Kisten herum, vva
welche als Tisch dienten, sassen wir auf an- gv
der» Kisten und waren nun wirklich ganz «bei tei
uns zuhause». '

^a
Nun schickten wir unsere Kulis, deren Ar-

beit ihren Abschluss gefunden hatte, wieder (7]
zurück. Wir blieben zusammen mit unsern La
acht Sherpas, die sozusagen stündlich von

Allerdings sorgte unser Nimrod Alfred
Sutter immer wieder für Frischfleisch
im Basislager. Wenn «Metzgete» war,
jjab^es immer ein wahres Freudenfest.
XrrT sor^Tatttggrr~Aui>nel>ü>CT~'^Lcr^&^g=:
rals (eine Art Steinbock) sind René
Dittert flinkst und Alex Graven (rechts)
mit gleIURemT^Wi?£Tftr~"üaÜer=^e^te=

Sherpas

llssn 8clM5l?cnl8c»^

Wir betraten im unmittelbaren QusIIgebiet riê!

beiligen Langez ben Langotri-Lletzcber, ber zv

lang vie ber ^üricbzee, baz breite lai biz zum
fuzze bez Konigz bez Longotri-tvtazzivz, bem

Lbaukbomba, voliztänbig auzfüllf. Unz bot sich

sin ungsvokntsr Xnblick, ba ber ganis Liekctier
mit Zcbub voliztänbig rüge-
bscl<t vor
krau kobnerz Zberpa, Ren-
zing, betreute unzsre loger-
KUcbe, bis vir im kreisn
outZfeinsn aufgebaut batten.
Der blspols srvisz zicb ba-
bei alz XünZtler vom focb

Wie out bsm ganrsn ^n-
marzcb burcb baz verloz-
zsne 2üv i<m iange kkagi-
ratki-lol, bsväbrte zicb
^lex L raven ouck im bagsr
alz kocbgszcbötrtsr äxpsbi-
tionzarrt

^nneliez bobner erfüllte
burcbauz nicbt auzzcbliszz- ^lick kauzfraulicbs ptlicbtsn.
tviit bszonbsrer frsube gab
5Îe 5Íc!i cjen /^usgode
bin, lücksnlozs Lkronjztin
bez ganrsn ^rlsbsnz ru zein

^nbrê kocb, ber Lbef ber
^xpebition, ksrgfübrer unb z

Zkilsbrsr unb ber vobl er-
fabrsnzte zckvsirsrizcbs ^
blimala/a-borzcbsr, vor zsi- âW
nsm Teil bei ben lstrten lS,,
Ktarzcbvorbersitungen

Die Träger kommen von blarzil mit unzerm tx
psbitionzgut bis gsvalbge Moräne kinauf, immer

im Anblick bez Kbagiratbi-Zviazzivz

Lâ braucbts einiges, bis vir baz bagsr auf einer

kleinen Oaze ber Moräne, auf 4400 m aucb m/r

sinigermazzsn eingsricbtst batten. Lnzsrs Zberpm

srviszsn Zicb babei nickt nur alz villig« Diener,

zonbern ouck alz praktizcks l-lonbvsrker

Ksrbbsin sm 14. Oktober /lis künk Mit- i
gliebsr bor Lebweixerisebsn Rimstsjs-Rx- -

pebition wieber à bis Reimst xurüokge-
kàrt siml, ist es uns mSWied, sus àsr
Rscter bss Rxpebitionsàsks ^n/lrv koeb
einen «sbr interesssnten keriekt über äs.«
Reden «nb IV essn im kàslsgsr xci ver-
ölkentlirbsn. Rören wir, was uns ànbrê
Rock sllss ?.// erxädlsn weiss:

z. Mit bem Minimum ÄN Lxpebitions.gut bstten
wir um 11. >luni unser vorgssskens« Vssis-
isger sin Ksnbs às tZsngotriglstsebers er-
rsiebt uncl sukgsriebtst. In Rsrsil mussten wir
Äs I'rsger auswsobssln unb glsiobxsitig unsern
Iross gsnx deträektliek rebuxisren, <Is wir bei szl
weitem niebt /lie gewünsebts Xstil ber Irsger
suktreiben konnten. Die disberigen Reute vsr-
weigerten uns clie Lskolgsekskt, nsekclsm ikuen
bis Reute sus Rsrsil xuvor — übrigens niebt
gnus ?.u Rnrsebt — bie Rolle bslss gemsebt
bstten. Renn in ber 1st lässt sieb in ber nun
sebvn smpkinblieb bünnen Rukt eins Rsst von ^runb 3V Kilogrsmm Lswiekt nur von Men- (4)
seken trsgsn, bis sobon sn biese Röbsn unb
Ruktbruekve rbsltnisss ge wöbnt sinb.

unseres ersten Ilkissàtss kostete noek sbliebe
.^eit Der f'i,/>k b^r qu« bem Le-
biete von Kspul stnmmenbsn Lkerpns (lloob-
trüger ober nueb unsern llsgrikksn Lergtükrsr) (1s)
zieigts nut bis Kämme ber koeb nukgetürmten
Moränen, wäbrenb wir bukür dielten, suk ben
Oieisebsr binnb^ustsigen uitT bissen xn—trzr-—--—

dnlb unb ksdrtsn respektvoll wiebsr xu ben
Moränen xurüek, wo wir aucb sokort xvisbsr
suk unsere 40 Kulis stiessen, bis ein lempo
snseklngvn, bs«s wir su« bem 8tsunsn niebt
bersusksmen, lsstste bveb sut jsbem ber leickt
gekrümmten Klleken eine snssknliobs Rsst^

Legen Mittsg rsstets IVsngbi Korbu, unser
Lirbsr, suk einer kleinen Rslbe sn ber lin-
ken Leite nss Lletsekers, sm Russe gswsltiger
roter Lnsiswänbe, suk wsleben bie unvsr-
glsiektieb seköne Rvrgmibe Isgert, bsren Lpilxs
sis glitxernbe Krone von bìsnksm Liss ge-
bilbst sobsint. Ls ist ber Lkivling, bss Msttsr-
born bss Rimslsjs, ber xum kesuebe einxnls-
ben sebeint unb boob etxvss spöttiseb sdwei-
«snb sussiskt. iluk ber snbsrn Leite unseres Ag
Rliekkslbss weitste sieb ber Lsngvtrigletseber
«us, völlig überwogen von Moränen, Leröll unb ^Relsblöeken vsrsekisbsnster Lesteinssrt unb jet
Rerkunkt. In ber Iliebtung bss Llslsebsrkluszss ^nbsben sieb felsige Rügsl von über SO Meter
Röke gebilbst.

' ^
Kun unzer Rsger: Ksum sngekommen, ds-

gsnnen unsere sebt Lbsrpss bie Xelte sukxu- Rr
riektsn, bie Küebs ?.n instsllieren, bss denö-
tigte Msteris! sntsprseksnb xu postieren unb hg,
bis Kulis xur Mitsibeit einxuspsnnsn. Rnb nseb ^vr
einer knsppsn Ltunbs wsr im grossen weissen zgj
Xelt ber îee serviert. It uncl um Kilten berum,
weleke sis liscb bienten, ssssen wir suk an- Rv
berui Kisten unb wsren uuu wiikiieli gsnx «bei jgj
uns xubsuss». ^

Kuu sebiekten wir unsere Kulis, bereu .4c-
belt ikren flbsebiuss gskunben bstts, wieber
xurüek. IVir blieben xussminen mit unsern pg
srlil Liisrpss, bie soxussgsn stünbtiek von xg.

^lleräingz zorgte or/zsr blimroä ^lfreb
Zuber immer vlsbsr für frizcbflslzck
im Saz/zlager. Venn «MsRgete» vor,
gab sz immer sin vakrsz l^rsuäenfezt.

rolz ^sins >rf Zteinbock) zinä Kene
Dibsrt flinkz) unb ^lsx Lraven (recbfz)
mit glsîâêm 1^ûêWM?^îaMr°xRe^à-

Zbsrpaz
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